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Ansführimg-bestimmungen
i Bekanntmachung, betreffend die 'Einfuhr von Getreide

■t Msenfrüchten , Mehl und Futtermitteln.
Äuf Grund der Vorschriften der §§ ' l und 3 der Be-
maLung, betreffend die Einfuhr von Getreide Hülsen-

chen, Mehl und Futtermitteln , vom 11. September 1915
D -Eesetzbl. S . 569 f.), bestimme ichl:

D'e Empfänger von Roggen, Weizen. Gerste, Haler,
s, Hulsenfruchten, Roggen- und Weizenmehl. Roggen-
!ß'- und Eerstenkleie, allein oder in Mischungen auch mit

Erzeugnissen, die vom 13. September 1915 ab
idem Ausland eingeführt sind, sind verpflichtet, die emp-
«i Mengen getrennt nach Arten und Eigentümern
Nennung der Eigentümer der Zentral -Einkaufsgeselli-
m. b. H. in Berlin schriftlich anzuzeigen. Die A'n-

ist binnen einer Woche nach dem Empfange zu erstatten,
der Gewahrsam an den angezeigten Mengen nach Er-r. ' vv‘ '" ' " "“V“"' “ ll wcengen nach Er-

-tmtch.,. Mg der Anzeige aus einen anderen über, so hat der A" -udorj). MMMiae und jeder Vnri Wo °f»;&„•.w re_ *_e_ _
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vvv  uuucieii Huer, fO l)ül OCt Vitt*
Wchtige und jeder spätere Inhaber des Gewahrsams
"sEer Woche den Verblcib der Mengen der Zentral-
mfsgesellschaft schriftlich anzuzeigcn.

t Dlf Besitzer der in § 1 bezeichneten Erzeugnisse
- d--so bis zur Abnahme durch die Zentral -Einkaurs!-

pfleglich zu behandeln und 'in
Üblicher Wene zu versichern. Sie haben der Gesellschaft
Wisordern Auskunft zu geben, Proben gegen Erstattung

e'nzujenden, die Besichtigung zu gestatten
°uf Abruf zu verladen.
l!ik Besitzer sind befugt, die Zentral -Einkaufsgesellschaft

"ufzufordern, die Erzeugnisse innerhalb zweierWocken
Nach Ablauf dieser Frist geht die Gefahr

!-i,ch echterung und des Untergangs auf die Zentral-
chgesrllfchaftüber, und- der Kaufpreis ist mit 1. vom
-n über Reichsbankdiskontseitens der Zentral -Einkaufs-

Wst z» verzinsen. '
-Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat dem Ber-

»sw die abgenommenen Mengen einen angemessenen
«hm-preis zu zahlen, wobei auf Art und Güte Rück-
r«nehmen ist.
r-i von der Zentral -Einfaufsgesellschqft zu zahlende

' ? Z°lmahig den dem ausländischen Produzenten
wn Ankaufspreis mit einem Zuschlag von 10  oom
L .-°«?,ber Verkäufer vor dem 13. September 1915
| , nnt einem Zuschlag von 5 oom Hun-
st>alle sonstigen § alle zuzüglich der Kosten der Ein-

-nlandischen Lagerung nicht übersteigen.
i ^ -t dem nach Absatz2 für die Preis-
'7 Zu Grunde zu legenden Einkauf bis zu dem Feit-
fcS 11 ri e Gefahr auf die Zentral -Eiukausigel-
ll » ergeht sich verschlechtert hat , vermindert sich der

*^ bezeichnet«! Preis entsprechend.
^ M-r leihrveise Uebcrlaisung der Säcke darf eine
bi? « rtr*5 Mk - für die Tonne gezahlt werden.
rikfoirJT bmnen cincm  Monat nach der Liefe-
iJifr ’ darf die Leihgebühr um 25 Pfg.
Aloe-, b'x - Hochftbetrage von 2 Ml . erhöht

mitverkauft, so darf der Preis
'■] £ (L Kilogramm oder mehr enthalten, nickt

' Mk., im übrigen nicht mehr als 80 Pfg.

§ S. Die Zentral -Einkaufsgesellschaftdarf die erwor-
öenen Riengen nur an die von dem Reichskanzler zu bestim¬
menden Stellen abgeben.
. 8 10 "Auf Hülsenfrüchte, die der Bekanntmachung über

Dcrkehr mü Hülsenfrüchten vom 26. August 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 520) unterliegen, finden die vorstehep-
ven Vorschriften keine Anwendung, .soweit sie mit denen der
Belanntmachung vom 26. August 1915 nicht vereinbar sind.

Hulsenfruchte dieser Art unterliegen der Anzeigepflickt
ö 1 nr -ht. soweit sie vor dem 1. Oktober 1915 ins

zeigepftichiE ^ ; im Ubri!?e" finb fie nad) § 1 °n-
ffotroio11 ^^ 6 Bekanntmachung, betreffend die Einfuhr von
Zierde Sulsenfruchten. Mehl und Futtermitteln , vom 11.
September 1915, findet keine Anwendung

l . aur  frisches Gemüse und auf eingemachte Hülsenfrüchte
in geschlossenen Behältern (Konserven), ' '

2 U ~miti eI 6ar:e Durchfuhr durch Dieptschland.
ofern die Frachtbriefe auf das Reichsausland lauten

und die Durchfuhr ohne absichtlich heroorgerufene Ver¬
zögerung over Unterbrechung erfolgt <>er

Berlin, den 1. Oktober 1915.
Der Reichstänzler (Reichsamt des Innern ).

Im Aufträge : Richter.

Fernfprech-Aufchluß Nr . 82.  78 . Jahrg.

g-el-

Verkäufer mit dem von der Zentral-
^ „ ststgesetzten Preise nicht einverstanden, so
ndgultige Entscheidung über den Preis durch

iew» besteht aus einem Vorsitzendenund
°ern sow.e deren Stellvertretern , die sämtlich

„S ernannt werden. Die Mitglieder und
öando,-- "^ eden je zur Hälfte aus Sachverstän-

und der Landwirtschaft aus Vorschlag
mtnonimenb̂ ^^ bes Deutschen Landwirt-

ilMnWs^ estelle. die Reichsfuttermittelstelle und
1 Zu benI» °W ^aft *inb °°n den Sitzungen des

li° sind befugt, zu den Sit
Stimmrecht zu entsenden.

Ausscknb«fan-n. ullgemeine Grundsätze aufstellen,
>'̂ -schni leinen Entscheidungengebunden ist.
^iiche » ben Bestimmungen des § 3,

Nen ii »̂ ' ? !^ Anwendung dieser Bestimmun-
"lf' lllgkeiten sichren würde.

' lu troi>o»̂ l̂tnnmt, wer die baren Auslagen des
jgtfg, hat.

' am- Ueberlajsung nicht freiwillig, so wird
>u»o >>»» n w ® ber  Zentral -Einkaufsgesellschoft
schrfi er  Zuständigen Behörde auf die Zentral

*i°» ' °°« die von ihr in dem Antrag be¬
noten Die Anordnung ist an den

»%. bem ch .^ as Eigentum geht über, sobald die
llQ -ILjÄejt Zugeht.

1 -Alt

Bekanntmachung
beti-effenb Beschlagnahme von Schlafdecken, Haardecken und

^ Pferdedecken (Woilachs).
Rachstehende Bekanntmachung wird auf Grund der Be^

Kenntnis  m « bf» 13ÄT5 "Sh '& S
h°udlung gegen dle)e Bekanntmachung/soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
bedarf ) bestraft'"^ ^ Erstellung von Kriegs-

^ ^ 8 1 - Inkrafttreten.
Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in.Kraft

8 2 Be -chlagnahmre Gegenstände.
„ ^„ Hiermit werden sämtliche Vorräte an Decken und Decken-
aekt'elö L!eickgültig, ob sie bereits fertig her-
ofwiio fwft ; mä ' rf inu ÖCI- Stellung befindlich find, oder
ob sie künftig noch hergestellt werden, und zwar:

1. Schlafdecken aus Wolle, 3
2. ^ chlafdecken aus Wolle gemischt mit Baumwolle
^ ^ ""deren pflanzlichen Spinnstoffen,

Schlafdecken aus Baumwolle,
4. Haardecken,
5. Pferdedecken(Woilachs),

ÄäSw «Äf *** ^ “ «-
а) gebrauchte Decken,

0)Md 'iftbreite von 130 Ztm .h " uL, °°" ^ 0 undc) -. .fchdecken, sogenannte Bettdecken(d. h. Taaesüber-
ecken WankbL ' ^ "^ ? w°ndecken? KoLoL

nannte NeL )7 °' mit Fransen lsoge-
б) Filzdecken(im Filzoerfahren hergestellte Decken)
e) d,c  am Tage des Inkrafttretens die er Bekannt-

I 'Sr 'lrS 0 v enC!1 Vorräte (Mindestvorräte) der-
i, cr̂ on’ die geringer find als:

bb 3m r 1 ll°n einzigen Qualität , oder
bb) 300 Stuck von sämtlichen der Beschlaanabme un¬

terliegenden Deckenqualitäten insgesamt qleickaültia
rr) 9m ICL t/ ll/ ' / er ^nzigen Qualität vorhanden sind'

, •, ? /etcr  Deckenstoff einer einzigen Qualität'
Ltrick̂E ben̂ ^ Breite und welch« Gewicht die

und tunsterzustelleuden ' ^Decken̂und d̂eckenstoff/ b̂es'chlao^ZL.NL »sHS
bl-ck. wo fic abgewebt den Webstuhl verla se, 9

« . bl.

-r,o?r ° - ^ 1C o/ es  königlichen Kriegsministeriums in
Berlin S .W., 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, erfolgen.
s o ? '> fertigfteUunä der noch nicht fertiggestellten (nach
8 2 beschlagnahmten) Decken und T-eckenstoffe ist erlaubt.
^ . Die Mengen von Decken, die vor der Verkündung dieser
Bikanntmachung von einer deutschen Militär - oder Mar in e-
!o8 / unmittelbar oder mittelbar in Auftrag gegeben ober
EsÄ »' aner n°ß "bgeliefert sind, dürfen' trotz der
Beschlagnahmeabgeüesert werden unter der Bedingung dast

,7ch &s azä nttr *-

KÄS X"  VWLLÄM
fungsarm in Berlin nach der Verkündung dieser Bekannt-
MWW? n "7 '" /bar in Auftrag geben, können an die von

LN M .nk"°L Ä & UsRÖÄS!;M6"3“rt“'”lf”9 »
J . 4;J ĉ#cn)(rbnin<i beschlagnahmten Gegenstänoe.

Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver-
licĥ Ü ' behandAm ** °' rw°hren und pfleg-
r,^ . Gin Wechsel im Gewahrsam der beschlagnahmten Gegen-
!rfolge/ Einwilligung des Webstoffmeldeamtes

8 5. Nachweis von früheren Beränderungen im Beiitstande
der befchlagnahnilen Gegenstände.

ä beir Eigentums - oder Gewahrsamsoerhäft-
mssen der Decken seit ihrer Anmeldung (gemäß der Be-
kanntmachung Nr. W. I. 734/8. 15.  K R .A.) bis zu ihrer
Beschlagnahme eine Veränderung eingetreten ist, soll der-
zenige, der die Anmeldung der Decken bewirkt hat unoer-
lÄm .i 0™- Webstoffmeldeamte Mitteilung machen, unter
Beifügung eines Auszuges aus dem gemätz § 7 der Bekannt-
ma-djung Nr. W. I. 734 8. 15. K.R.A. zu führend-nLagetbuch.

§ 6 . Eigentumsübertragllng.
oaS■Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung

preußischen Kriegsministerinms wird ermäch
iS Eigentum an den beschlagnahmten Gegenständen

. bfer  Bekanntmachung über die Sicherstellung von
übertragen x̂ m 3U  bezeichnenden Personen zu

or . ^ '• Anfragen und Anträge.
^ 4 fragen unb Anträge , die vorliegende Bekannt¬machung betreffen, sind an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlichen Kriegsmlnisteriums, Berlin S .W . 48.' Ver¬
längerte Hedemannstraße 11.

zu richten.
. . Die Fragen und Anträge müssen auf dem Briefumschlag
& Briefes den Vermerk tragen . Atrifft Decken-Beschlagnahme". ^

Berlin, den 30. September 1915.
Königlich preußisches Kriegsministerium,

o. Wandel.

JP ' h  chEmlung von Dienststenipeln.
, Z ..'° Veröffentlichung von Sammlungen der Dienststem-

vsntoMVerwaltungsbehörden  und Trup¬
penteile des Feldheeres sowie der Feldpostbriefstempel muk
wabrend des Krieges unterbleiben, weil daraus Rückschlüsse
Auch t CrUn9b^Seeres gezogen werden können.Auch die Anregung zum Sammeln solcher Stempel und
der Handel damit dürfen jetzt nicht gestattet werden.̂

Berlin W. 66, den 18. März 1915.
Kriegsministerium.

Nr . II -0 - . 15. H :

Wird hiermit zur Beachtung veröffentlicht
Limburg, den 4. Oktober 1915

£- L ^ _ Ter Londrat.

derKriegs-
6'u- 9JÜt  Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind be¬straft : ' '

West nicht S’ 1« c x » ,ir, .. . . . I 1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei
höhe// 5 b .-r Ausschuß zuständig - eite schaftt. beschädigt oder zerstört verwendet

k - . d" ° * * I Ä * f " D, - roder Erwerbsgeschaft über ihn abschließt:
2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenGeqen-

stande zu verwahren und pfleglich zu behandeln,zuwiderhandelt.:
3. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestim¬

mungen zuwiderhandelt.

zu Ä " m m2r£ n9^ ; » A - -I« -uug- d. ftImm»»9°,2“ s,yr ,. 0'- ^ a der Bekanntmachung über die Reaeluna
* a,tr °°" s >" 1915  Ä

,,Dem Besitzer von Einhufern bleibt es überlassen dio
Einteilung seiner ihm zustehenden Hafermenge in der ihm
am  zweckmäßigsten erscheinenden Weise vorzunehmen Er ist
lediglich verpflichtet, die ihm zustehende Gesamtmenge wäb
rend der neuen Ernteperivde nicht zu überschreiten" ^

Berlin, den 20. September 1915.
Der Minister des Innern:

>,r -- ir. - ^ I . V. : Dre ms.
® 6859 ,aTn '* C Öerre" Regierungspräsidenten.

v- enoguiitg uoer
lna x lC j .!^ zwischen den Beteiligten aus
^ r̂gebx„̂ âflichew lleberlassung sowie aus
'tb?" Jentralöehörden bestimmen, wer als
üiww/b " höhere Verwaltungsbehörde

"Mungen anzusehen ist.
lm

. Dem Ausschuß erteile ich auf die an den Kerrn Mo



«altunq von Eeldsammlungen bei den Städte - und Ge-

Wt skä  p ää

22 ' - e,ll' mb" 191° ' £ „ C tOTUi | i»e«t.

An den Liebesgabenausfchuß für das 18 . Armeekor^ .
zu H des Herrn Direktors Rinsler in Frankfurt a . M ..
Bcrfenftraße 2. _

Wird veröffentlicht

trüge , die sich auf Freigabe von Metall für Friedenszwecke

benede ^ Er e-gabtstel>t für Friedenszweck; , Berlin,

zu richt̂ Ed .̂ ^ nträge auf Freigabe für unmittelbaren

Heeiesl ^ da^ md an^ kn^ ^ lu^^ König !. Kriegsmmlste-
riums , Berlin ' Verl . Hedemannstrapr 10.

. ** ^ Wiesbaden . den 23 . September 1915.
! I -Nr . Pr . I . 4 . A. 3431.

Der Regierungspräsident.
I . V . : v . G i z pcki.

Bei de« anderen Heeresgruppe « ist die Lage

^«dert . Oberste Heeres

»i - d lsis ' i
Nichtamtlich .» H

Russischer Kriegsschauplatz:  Mt !? bci
Der gestrige Tag verlief ohne besondere Ereignis^ M«

fiaae blieb unverändert . ■ , , nierer
'“ 3 3 üdöstlicher Kriegs  sch a u p I a * : Li »«'■in

Av der unteren Drina lebhaftes Geplänkel , -- onst t~ ffrenn
Ereignisse.

v BSgc
j ^ end-

^ ^ rden

dklj 11 -■
&  es I"

nb
iülU'
Linchurg , den 3. Oktober 1915 . ^

« W Woblfarth . bisher in Marienberg , Kreis Lber-
„ „ „ ü lÄS WV 1- » ■ »- »
Dorckheim verseht worden.

\T MÄ Mi ».» om * * ..

Dir KlltschriilMSsßmilt des Dslksns
s _ _ sTn n»r*r ffin « mit einer bl

Der Stellvertreter des Chefs des Generaistab;
von Hofer,  Feldmarschalleutnant . — „ ,

tiuijii .cn einem rnjiijchen SinieniHij * * •£»
nn » " ct Dentidicn fiuitcnlmttetic " e>«

Rotterdam,  3 . Olt . (T . 1l .) Die „ Times " iue!̂ ^' „nbedin
aus Petersburg : Zwischen ^ nem russischen Limenschiff̂ ^ kom
deutschen Küstenbatterien fand bekanntlich westlich AW ^ a
Oefed t̂ statt , bei oem der russische Seeoffizier Wiasensx beson
“ . aJil ' .- minin aetötet wurden . Rach einer MeIi».sML.  Ag

r » « M > iw « , i

MMWWM ät « ä « ä

und Kapitän Swinin getötet wurde ».
der Petersburger „Börsen -Zeitung hatte eine Granate iW®
bem Gesckützturm des Linienschiffes emgeschlagen, roobur*
die genannten Offizier - ihr Leben verloren . ■

Ruhe an vcr Serethmündung

,1 * W > ^
tcoburi Lj * tun.neun

ff jpmoroife  3 Olt . (T . U.s In der Nähe lu L -nserê
- LL7 STÄR « * »

SK M <£ <n »Ä U

engliiche Front nördlich von Loos , aus
der nachts ein vergeblicher Ausfall gegen unsere - tellung
westlich von Haisner umernommen wurde, machten die An-

** as ? rsÄTr *.f - w
i„ einem kleinen Grabenstück an best Hohe norowestlichGi-
nenciin ieltieten Südlich dieser Höhe wurden franzo.i,che
Angriffe abqeschlagen.0 p ' Merer lange Grabenstück
. Lestlich von Neuville wurde von uns wieder gMomm-n.

der ChampagAe feeren gestern nachmittag dre Fran-
rosen" in der Gegend nordwestlich von Massiges und nord¬
westlich von Bille sur Tonrbe v°rgebstch prm Aügrnft an
Ihre Ansammlungen wurden nmer konzentrisch;- Feuer ge-

"T « starker Nachtangriff gegen unsere ^ W 'b nord¬
westlich von Ville -sur-Tourbe brach ,m Artillerie - und Ma.
fchinengewchrfeuer unter schweren Verlusten zusammen.
W  Ttt Bahnhof Chalon , der Hanptsammelort des Rach-
sttubes für di« französische AmgriffsgiUppemderCham-
paqne wurde heut« nacht mit sichtbarem Erfolge von einem
unlerer Luftschiffe mit Bomben belegt.
unfrrrr Oberste Heeresleitiwg.

Erfolgreiche Sprengungen im Weste« .
Berlin,  3 . Okt . (T . 11.) Dem „Berl Lok.-Anz

wird von dem Kriegsberichterstatter Rosner unterm .̂. Ok¬
tober gemeldet : Im Laufe des gestrigenAbends wurden
«iniae erfolgreiche Sprengungen ausgeführt . Die « pren-
güLn Vu chren Zweck voll erreicht. Mne bauche
Patrouille erbeutete bei dieser Gelegenheit ein Maschinen¬
gewehr , Wie , am ^ Vortage^ sollen^ aucĥ be^ diese^ Spreng
qunqen die Verluste der Engländer reckt beträchtlich fein.
ifcus3 dem anschliehenden heftigen Feuer der Teutichenkonnte
der Gegner ersehen, daß wir . trotz unserer großen Offensroe
rm Osten noch über eine gewaltige Artillerie und völlig
unbeschränkte Munitionsmengen auch, im Westen verfugen.
Südlich . Dirmuiden fanden heute heftige Handgranateu-
kämpfe statt.

Mnriin  4 «̂ kt lT . U .) Der Kriegsberichterstatter
Dr Ostborn 'meidet den Ullstein -Blättern aus dem GrotzeuSÄ iS&S.  K
nnnnn dip ftbften östlich schlugen fehl und die deutsche Gegen
Lsive bA e wichtig Teile der englischen Front in un-ofsenswe vraasie wimiig in der Champagne , so

ertttten auch diê Enqländer hier und in dem südlich anichliehem
den KEpfgebiet bei Arras geradezu ungeheure Verluste
Die allgemeine Erschöpfung des Feindes hat eme Pau e
in seiner arohen Unternehmung zur Folge gehabt,

M - us!Ä « Ä & » . Z . %

i3 x ; :? :: Ä 'Ä | f »5iS'
schien ein ähnlicher Angriff stattfmben zu sollen , aber bas

ätä *ls ä
Tannenwald nieder , wobei die Gondel mitten durchbrach.
Don der acht Mann starken Besatzung war em Mann tot,
der beim Abfpringeii das Genick gebrochen hatte ; die übri¬
gen , darunter drei Offiziere , wurden gefangen genommen.

Englische V -pfchl- iernngstakttt.
R o t t e r d a m, 3 . Okt . <T . U .) Die nun schon über

vier Tage währende Unterbrechung des englischen Handels
damvferverkehrs sucht man in England , wie aus London
ciemeldet wird , dahin zu erklären , baß deutsche Unterseeboote
an der britischen Küste wiederum Minen ausgestreut hatten.
In Wirklichkeit scheint jedoch England den
Hnmertac von Verwundeten aus den letzten Kämpfen ver
beraen ^zu wollen , desgleichen auch die 'Absendung neuer
Transporte nach den französischen Nordfeehäfen.

rubig , . Beide ^ Gegner * * * ff « T
mählich beginnt sich ein Stellungs r .eg zu entwickeln ^
die großen Lücken, die bei ihnen wahrend der letzten
entstanden sind, wieder auszufullen , ziehen bte Nüssen neue f\ n1lrnc
Verstärtungen heran . Die Verstärkungen setzen sich h«̂ . 2< j

„J ungeschnlter Reichswehr zusammen. i *£ ?{*;

Der friea mit Uslik«.

die wi

mc elazig
W auff -c

jttaltr St
Minien.
Hall zn b

fiat;. M, o-rsprc!
er doch 9
»lieben un

e*t - IBuIgci

Wien  4 . Oft . (SB. T . B . Nichtamtlich.»
lich wird ' verlautbart:  4 . Oktober 1915:

’ An der Tiroler Front entfalteten die Italiener suiyi
lebhaftere Tätigkeit , die auf den Hochflächen von % mjl macht
reuth und Lafraun zu größeren und andauernden Kämpe, l Wir t
Mrte Fm Tonale -Gebiet wurde ein nach heftigem% sr WKJ (
ttitletief euer gestern abend angesetzter Angriff des Feinde- «HM ^ Ha
die Albiolo -Spitze blutig abgewiesen . Auf der H°Mt,L,cho „ I
von Vilgereuth standen unsere Stellungen auf dem schon
(nördlich des Marenia -Berges ) feit frühem Morgen
dem' Schnellfeuer schwerer und mittlerer Geschütze,
mittags gingen von der bereitgestellten feindlichen M
terie schwache Abteilungen zu einem vergeblichen %v
vor . Abends erneuerte der Gegner diesen Angriff mit ^
hauptsächlich aus Berfaglieri - und Mpini -TrupPen
mengesetzten Kräften und kam nah « an unsere Hinb«
heran ... In der Nacht gelang es ihm, emen zestnW
Stirtipunkt zu nehmen . Unsere Truppen warfen ihn k
nach' hartnäckigem , bis in die Morgenstunden MÄP-
Kainpfe wieder hinaus . So blieben alle Stellung^
unserem Besitz , Aus der Hochfläche von Laftaun
schon unser Gefchützfeuer die vorgehende Jnfcmtene zu
lustreichem Rückzüge. Auch im Raum - von Buchenstem-
das Vorgehen schwächerer Abteilungen leicht oerei.-lt:
den übrigen Fronten keine wesentlichen Ereignisse.

Der SteUoerlreler de» Ehes» des Eeneralst«»!
on Höfer.  Feldm «rjchallelltna«I
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Die wütenden Kämpfe um Loos.
Kopenhagen.  3 . Okt . (T U.) Der euglische Kriegs-

korrespondent Philipp Gibbs telegraphiert der „Politiken
fc ibie Schlacht bei Loos : Die Deutschen. Mögen sich
^ die Teufel . Das englische Heer muß des Felndes einzig
dastehende Tapferkeit anerkennen . Viele dieser Soldaten
kämpften nicht um ihr Leben , sondern eher um den Tod.
Kein deutscher Offizier wollte sich ergeben , man oersprack
ihnen Pardon , wenn sie sich gefangen geben ; ^ °ber antwor¬
teten mit Maschinengewehren und Pistolen , und warfen sich
Ans schließlich mit dem Dolche in d«r Hand entgegen , bis fle.
'von Kugeln durchbohrt , umsanken . Nach der « chlacht brachte^

Transporte nach oen , -

z,«1« U NieMiMa . Hit«» Mn A»1>M
_ _ _ . . . _ , » ran <r R NWa»
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Großes Hauptquartier , 4. Ott - ^ J*' ,/ . ! ! ,' 1
Heeresarupp « de « Eeaeralfeldmarfchal ! »

vou Hindeadurt . -
Die Russen schritten gestern nach ausgiebiger^

sorbereitung fast auf der aanzev F ônt zwichr» Postswy
und Smorgon in dichten Massen zum Aingriff. der unter
ungewöhnlich starken Verluste« zusammenbrachi: nachtleche Teil-
unternehmungen blieben ebenso erfolglos ^

Auch südwestlich»on Lennewaven «kn der Duna > wurde
ein feindlicher Vorstoß abgewiesen.

Konstantinopel , 4 . Oft . (W . T . B.
Das Hauptquartier  teilt mit : An de
n ê l l e n f r o n t ist nichts Bedeutendes vorgefa . en. L
Gefechten zwischen Erkundunascü >te.lungen gab e °
wölpilichen Artillerie - und Jnfaiiterlekamps . üm
tober liehen wir bei , Sedd -Ül-Bak>r vor unserem
Flügel eine Mine springen , die eme femdllche

zerstörte . ^„ tẑ een Fronten nichts Wichtiges.

ein Glückskind.
Roman von M . . . .

^ (Nachdruck verboten .)
Die Gräfin sagte sich, daß die Ruhe und Stille des

vornehmen Hauchalts einem Mädchen , das an eine Um-
aebuna gewöhnt war , wie die, in der Viola sich bewegt
hatte , sicher langweilig erscheinen müsse, und ^ aß e- schlich-
lich kein unbilliges Verlangen genannt werden konnte , wenn
ibre Stieftochter nach Abwechslung begehrte.

Du sehnst dich nach einer Gesellschafterin ; aber , mein
Kind ',' du mußt mit dir völlig darirber ms Klare kommen,
ob dir ein junges Wesen , das dich bann stets begleitet , nicht

Mi sicher dnicht; sie könnte mich eine Menge lehren,
und < wäre doch nicht so viel allem , wie es setzt oer

„Wir werden gewiß eine geeignete Persönlichkeit finden,"
sagte die Gräfin nachdenklich; „es gibt zweifelsohne e
Unzahl junger Mädchen , die froh waren , dem Leben teilen
zu können ; junge Wesen, die genötigt smd, sich ihren Lebens¬
unterhalt zu erwerben , nehmen sicher mit Freuden solchen

^os ^ Mwiß : nur werden wir sehr wählerisch sein müssen,

nicht meinst du das ?"
"Wir müssen durchaus eine Dame nehmen und können

uns nicht mit irgend einem unbedeutenden Ding zufrieden

Sth %n  unmerkliches Lächeln umspielte Eertrudes Lippe» ,
aber sie zwang sich zum Ernst und erwiderte ruhig:

„Du hast recht ; es kann sich bestimmt nur um eme
Dame handeln ; ich glaube nicht, daß es schwer flm durfte,
eine solche zu finden , und ich dächte, das einfachste Wittel
wäre ein Fnserat in die Zeitung zu geben.

' Ratiirlich schadet es nichts , wenn das M «adckien arm
ist . vorausgesetzt , daß es gute Manieren hat . Ich habe Vetter
Gottfried von meinem Plane erzählt , und er fmdet ihn

Gertlude ^ zuckte unwillkürlich bei den Worten »Vetter
Gottfried " zusammen. Die Vertraulichkeit , mit der Viola

von dem Grafen redete , berührte sie peinlich; wenn fle sich
aucki aesteben mußte , daß dank der bestehenden Verwandt¬
schaft sich gegen diese Vertraulichkeit nicht wohl Einsprache

erheben ließ̂ ^ ^ ffiott j rieb  bereits von der Sache ge-
ivrocken ö" fragte sie mit merklicher Kälte.

' Fch erwähnte heute davon , als er meines neuen Sattels
wegen" kam, und er sagte , daß er den Plan ganz vorzüglich
finde . Er riet mir , mit dir zu reden , und dich zu tragen,
wie wir ihn am oernünftigsten zur Ausführung bringen

konnen̂ ir mie  gesagt , ein Inserat der geeignetste
Wea . Wenn Gottfried aber morgen herudertommt, laßt
sich die Angelegenheit eingehend mit ihm erörtern , und wir
wollen dann seinen Rat befolgen ." .

Graf Gottfried kam tatsächlich am nächsten Btorgen,
denn es war jetzt höchst selten , daß er nicht d,e eine oder
die andere Veranlassung fand , auf Schloß Martindale zu er¬
scheinen. Bald hatte er wegen der Gutsverwaltung mit
der Gräfin zu sprechen, bald handelte es sich darum , einen
Pferdekaus mit Viola zu überlegen , kurz, irgend eine Aus-

An dem Tage nach dem Gespräch Violas mit der Stief¬
mutter stellte er sich o .uch bald nach dem Gabelfnchft ck
ein, und Gertrude vermochte sich nicht zu verhehlen , daß Viola
wirklich ausnehmend hübsck. aussah , während sie zu ihm
emporblickte, ip!m seinen Rat zu erbitten.

Von dem Bestreben geleitet , Viola mit Mutteraugen an¬
zusehen. lehnte sich die Gräfin in ihren Armstuhl zuruck und
beobachtete das junge Mädchen , das tatsächlich einen Liebreiz
enthielt , der kaum an irgend einem Manne spurlos ab-
prallen konnte . Gertrude verlor den ^ aden dessen was
Biola sagte , während sie deren Mienenspiel beobachtetê und
fand sich erst wieder zurecht, als sie hörte , w.e ihre Stief¬
tochter mit einem gewissen Rachdriick b^ nerkte:

Ich möchte gern ein junges Mädchen zur Gesellscha.e
haben," -upd Mama meint , daß wir ein Inserat in btc
gelesenste Zeitung einrücken lassen sollen. 'Was sagen Sie

'.Gewiß , es wäre das allerbeste , und wenn eine Ge-
sellickafterin ' dir das Leben angenehm macht, mein Kmd,

so können wir uns darüber nur freuen ; memst du ^
Gertrude ?" fragte er , sich an die altere Dam ;
die anscheinend ziemlich! teilnahmslos im J y !
glaubte , in seinem Wesen eme gewisse Verleg- P ^
merken, und fragte sich, ob er denn " w auf den m^  ,
daß er um der neuen Bekaniitschaft wüten ^
Ziehungen vernachlässigte . b >

Ich bin mit Violas Wünschen cinversta> -
wir setzen gleich ein Inserat auf . das man de

mK SSf £ b betrachtete sie mit Beunruhlgun^
ihres Wesens muhte ihm aufsallen . Er emp» n B ^
änderung in ihrem Wesen , und wußte doch, -»M
das Recht hatte , darüber zu zürnen ^ ^ >

„Ich will gern alles besorgen , was ^ M
sicherte er.

>ge nac
Kri

llv vl* .
„Jedenfalls müssen wir «" führen , daß ^

junge Dame ans gutem Hause anzustellen - ea ^ ,
tonte Viola nochmals . „ Wir wallen ei^tonte Viola nochmals , „wn en  u«
Alters , das mich in allen den kleinen - wS ^ ,
kann, die mir bis nun noch nicht oert

,0. ein
ßttziel

kann, die mir bis nun nocy>
auf schwesterlichem Fuß nnt m,r^ verkehren l - ^^ 4
nicht schwer sein. Passendes zu, smden ; es g■ , u e

Mädchen , die glücklich waren , ewe solche Sle ^ ^ ^
Das Inserat soll noch heute der Ze " ung ^ ^

Zwei Tage später las man m der 8 j
Notiz : , ^ n6ren \

Eine junge Dame von 18 bis 20 j aine  .
fellfchasterin zu einer gleichaltrigen Mg »ch
deren Lebensweise sie in seder Hinsicht gijptra"-
Geh alt in Aussicht gestellt , doch muß |
gebildet und aus gutem Hause sem.■iw» *♦i*v ” •*' o—■— ^

Die Adresse des Rechtsanwalts der ^
gegeben , und nach kaunr zwei Tagen f .gegeben , und nach kaum zwer wage » i ^ o
übern ältigende Flut von Anworten l ^ M ^

Eine gairze Schar ,unger Damen , d" '^ iW«
geeignet fanden , meldeten fick, und I« Ml
die Episteln waren , um so mehr 1̂ "°"
von der Befähigung für tyre M 'stwn^



Die neutralen . “
„.gedehnter der Kriegsschauplatz wird, je heftiger

Zur  beiden grbßen Bündnisse gegeneinander, desto
aiuch die nicht beteiligten Staaten in den

^ -naen Sie alle gelten als neutrau Ihre ^>taats-
S bei uns verkehren und wir bei ihnen, aber

i beinahe schon alles gesagt Ter Handel auch
Oralen Mächten ist sehr erschwert durch die auf

>'« ?' tt  wichtigsten Erzeugnisse lastenden A.ussuhroer-
■ in  Wirklichkeit bekanntlich umgangen werden

MJL, der andere Staat als Gegenwert solche Waren
wir unbedingt aus dem Ausland beziehen müssen.

JF . -ich um die eigenen Produkte des Landes han-
k *5 igweii nicht feindliche Meere zu passieren sind,
»maeleaenheit oamit erledigt. Aber im anderen Fall

M cĥcĥ d, daß nur ja nicht mehr solcher Waren tn
. n eingeführt werden, als es für seinen eigenen Be-
'^ edinqt braucht, damit nur ja nichts Deutschland
f fnmme. Denn England beherrscht die See , und

auf der Aufrechterhaltung dieser Macht. So
besonders die Niederlande und die Schweiz gepeinigt.
.1, Ahnten kontrollieren die Bücher dortiger Kauf-

Fabrikanten, und diese Kleinstaaten können nichts
'" tun Gerade diele Staaten haben sich am allerehr-

neuiral bewiesen. Ganz anders ist Amerika. Es
einstge neutrale Großmacht ; aber wie sie ihre Reu-
achfakt, wissen wir zur Genüge. Gerade jetzt wer-

- tc  Stellungen im Westen mit Millionen amerikanischer
".»n zugedeckt. und die Engländer erkennen darin das ein-

Mtel den deutschen Militarismus ohne Aufgabe alt-
Gewohnheiten auszurotten . Und Amerika geht noch

' Es stellt auch seinen Kredit den feindlichen Mächten
«kifüaunq. Einst war auch Italien neutral. Während

-Journalisten Lobartikel über das deutsche Heer brach-
«rabredeten seine Minister sich schon mit unseren Fein¬
er den Zeitpunkt, an dem es passend schien, die Maske

m lassen. Italien brach al >e Verträge . Noch ein
Irr Staat ist durch alte Abmachungen uns verbunden:

zmen An Anstrengungen, es ebenso wie Italien zum
m bringen, hat es nicht gefehlt, aber was konnte

rwfprechen? Die Erlaubnis , Siebenbürgen zu erobern,
dock gar zu wenig . So ist es unfreundlich neutral
den' und wirb wohl auch weiter neutral bleiben, selbst
Bulgarien mit keiner Auseinandersetzung mit Serbien
nmäl. Ueber Griechenlands Haltung herrscht Dun-

Mir kennen die guten Absichten der Regierung , aber
m>sen auch, daß England dort den stärksten Druck aus-
Imm. Weiter sind noch neutral die Staaten der Pure-
n Halbinsel und die nordischen Staaten . Portugal
Eon längst ein Anhängsel der englischen Macht, und

-schon eher auftallend , daß es so ganz abseits sich hält,
äckt aus Sorge vor Spanien , das gar zu gern die

/ des amerikanischen Krieges ausgewetzt sähe, aber
viel zu schwach ist, aus eigener Kraft am Kriege

nehmen. Aber es ist uns wohlgesinnt, wie unter den
chen Mächten besonders Schweden, wo feit Jahren ruf-
Mgenten wühlen , um aus ihm ein zweites Finnland
'en . Dagegen lastet wieder auf Dänemark und Nor¬
der Druck Englands , dem wir schon in so vielen nerr-
Ländern begegnet sind. Sein Druck lastet aus allen

n selbst die Staaten des fernen Südamerikas spüren
kuf allen lastet die englische Seeherrschaft. Ihr gilt
Kampf. _

Neue deutsche Note an Amerika.
Amsterdam,  3 . Okt. (TU .) Aus Newyork meldet
ter, daß der deutsche Botschafter Graf Bernstorsf dem
tssekretär Lansing eine neue Note der deutschen Negie-
ausgehändigt hat , die, wie es heißt, eine annehmbare

ndlage zu einer Einigung in der „Arabic"-Angekegen!-
l enthält.
irPräsivent des preußischen Abgeordnetenhauses

an Kindenburg.
Berlin,  3 . Okt. (T . U .) Der Präsident des preußi-

>n Abgeordnetenhauses, Dr . Graf von Schwerin-Löwich
an den Generalfeldmarschall von Hindenburg anläßlich

gestrigen Geburtstages folgendes Telegramm gerichtet:
r Erzellenz gestatte ick/ mir, namens des preußischen
rrdnetenhausesheute mit dem gesamten preußischen und

tschen Volke Ihrer besonders dankbar zu gedenken und
ir den herzlichsten Glückwunsch zum Geburtstage zu fen-

Möge Euer Erzellenz Feldherrnkunst und jugendliche
ast,o'uch weiterhin der Schrecken unserer Feinde blei-

, und möge Ihnen zunächst als Geburtstagsgeschenk Düna¬
in den Schoß fallen.
dritte tkrteasanleil,e in Oesterreich-Ungaru

Berlin,  1 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich.) Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der lleber-

„Oesterreich-Ungarns dritte Kriegsanleihe " : Wenige
nach der Bekanntgabe des Ergebnisses der dritten deut-
Kriegsanleihe rüsten nun auch wieder die verbündeten

uaumonarchien zu einem neuen Appell an den Geldmarkt,
der gleichen Zuversicht, in der das deutsche Volk den
en Kämpfenden die finanziellen Mittel für welkeres

ästiges Fortschreiten dargebracht hat , werden auch die
7-chgebliedenen in der Nachbarmonarchie dem Rufe des
rlandes um Bereitstellung neuer Summen folgen . Tie
uisse der beiden bisherigen inneren Anleihen Oester-
Ungarns haben bereits den Beweis erbracht, daß die
östliche und finanzielle Kraft der Monarchie den ge-
'en Anforderungen des Krieges gewachsen ist. Die erste

: erbrachte 3306 Millionen Kronen, die zweite 3770
Znen, sovaß insgesamt bisher über 7 Milliarden Kronen
Wfge langfristiger Staatsanleihen aufgebracht worden

kin Eriolg , wie ihn das reiche Frankreich bisher nicht
ielen vermochte. Alle Vorzeichen für die neue Krregs-
- unseres Bundesgenossen sind günstig. Die Eisen- und
Industrie, die wichtigsten Gradmesser für die Wirtschaft

^laft , erreichten die Friedensbeschäftigung nahezu volag.
itzen galizischen Industrien haben trotz monatelanger

"tm1. Besetzung des Landes ihre Tätigkeit in erfreu-
SBeifc wieder ausgenommen. Der Einlagenbestand der
ussen hat sich trotz der starken Beteiligung an den
- ersten Kriegsanleihen in überraschendem Acaße er¬
teil in Feindesland stehen fast überall nach gewaltigem
-en und glänzenden Siegen die kampferprobten -urup-

, 4er Stämme der Monarchie und sichern den ruhigen
Zhg tzxx Handels und Wandels und damit den wene-
“ êg auch auf dem Felde der Wirtschaft und der Fi-

don am Freitag abend in Kraft trat . Zum ^ >tenmal er
kannten stfte Londoner, was ^es lte'ßt. durä Duuie ^ n
dpi- Tätigkeit behindert zu ern. Im allgemeinen wurde vre
Finsternsmit guter Laune und als ein nicht sehr angenehmer,
oM ^ rnis 9 ^ ausgenommen. Die Londoner
Spaßen waren, wie' immer, sehr belebt, und nur mit Müh«
konnte man den herankommenden Wagen auswerchen.

Die Südafrikaner gegen vie Wehrpflicht.
Amsterdam,  3 . Okt. (T. U .) Die englischen Be¬

strebungen zur Einführung der allgemeinen Wehrpflicht be¬
gegnen ^in den englandsreundlichen Kreisen m Südafrika ent-
fckredenen Widerstand . Der Präsident General Botha pat
ick in einer Wahlrede mit bemerkenswerter Scharfe gegen

die Dienstpflickt ausgesprochen. Nach einer Meldung aus
Kapstadt sagte der General , daß die Regierungspartei der
Umon sick mit aller Entschiedenheit gegen die Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht wenden werde Tw Südafri¬
kaner dürfen nicht gezwungen werden auf den flanderischen
Schlachtfeldern für die Engländer zu kämpfen.

HAlgarien.

Bus England

y London im Dunkeln.
7 ? tterdam.  3 . Okt. (T . U.) Die „Times " mel-

die neue Verordnung über die Beleuchtung von - on-

Petersburg,  4 . Okt. (Zenf. Frkft.) Der rus-
s'cksche Gesandte  in Sofia erhielt den Auftrag , ohne
Verzug dem Ministerpräsidenten Radoslawow
folgende Note zu überreichen: „Die Ereignisse, die
sich in diesem Augenblicke in Bulgarien abspielen, beweisen
den festen Entschluß der Regierung und des Königs Ferdi¬
nand , das Schicksal des Landes in die Hände Deutschlands
tzu legen. Die Anwesenheit deutscher und österreichischer Offi¬
ziere r̂m Kriegsministerium und im Generalstabe der Armee,
die KoiHentralion von Truppen an der Grenzzone von Ser¬
bien und die ausgedehnte finanzielle Hilfe, die vom bulgari-
Wen -Kabinett von unseren Feinden angenommen wurde,
lassen keinen Zweifel über das Ziel bestehen, das mit den
gegenwärtigen Vorbereitungen von der bulgarischen Regie¬
rung ins Auge gefaßt wird. Die Mächte der Entente , welche
die Verwirklichung der Aspirationen des bulgarischen Volkes
wohlwollend erwogen haben, haben wiederholt Radoslawow
davon in Kenntnis gefetzt, daß jeder Akt der Feindseligkeit
gegen Serbien als gegen sie selbst gerichtet betrachtet wurde.
Die übertriebenen Versicherungen des Chefs des bulgarischen
Kabinetts in Beantwortung der Noten der Ententemächte
stehen im Widerspruch mit den Tatsachen. Der Nertreter
Rußlands , das mit Bulgarien durch das untilgbare Andenken
an dessen Befreiung vom türkischen Joche verbunden ist,
kann nicht durch seine Anwesenheit die Angriffsvorbereitun¬
gen gegen ein slawisches 'und verbündetes Volk gutheitzen.
Der Gesandte Rußlands  hat infolgedessen den Be¬
fehl erhalten . Bulgarien  mit dem gesamten Per¬
sonal der Gesandtschaft und der Konsulate innerhalb
2 4 Stunden zu oer lassen,  wenn nicht die bulgarische
Regierung offen mit den Feinden der slawischen Sache und
Rußlands bricht und wenn sie nicht unverzüglich zur Ent-
ffernung jener Offiziere schreitet, die Staaten angehören , welche
mit den Mächten der Entente im Kriege stehen."

Kopenhagen.  3 . Okt. (T . U.) Rack/ einer hier
eingetroffenen Meldung teilte der Temps " seinen Le,ern
mit . daß die Ententemächte zum Einschreiten gegen Bulgarien
bereit seien. Ein kombiniertes englisch-franzöftckev Geschwa¬
der kreuzte im Aegäischen Meer und -in Teil der russischen
iSchwarzen Meer-Flotte liege vor den bulgarischen Häfen

,m d am " 3. Okt. Pariser Blätter melden, daß
die Ententemächte entschlossen sind, auf dem Balkan un¬
verzügliche einzuschrenen, und am Endpunkt der Elfmbahn,
diê Serbien versorgt, Truppen zu landen. Der '.Figaro
sagt, wenn König Ferdinand s,ck entließen sollte , die ser-
bische Grenze zu überschreiten, er srch englifthen und sranzösi-
Mn Soldaten gegenüber befinden werde.

Gutente -Truppen bereits in Salouik.
Von der Schweizer Grenze,  4 . Oft . (3enj.

Frkft.) Die Pariser Zeitungen von Sonntag abend meiden
die Landung englisch-französischer Truppen m Salonik als
eine bereits in der Ausführung begriffene Tatsache. Don
der Kaltunq Griechenlands wird als einer ganz^nebensachp
lichen Sache gesprochen. Im „Journal " wird logar aus-
dAlcklich bemerkt, daß man die Einholung der Erlaubnis
-Griechenlands zur Landung der Truppen als erne Erledigung
unbedeutender diplomatischer Formalitäten ansehe.

Lugano,  4 . Okt. (Zens. Frkft.) Rach direkten Rach-
rickten aus Salonik und Athen vollzog sich am ^ onntag
die Landung starker französisch-englischer Kräfte in Salonn
unter Leitung d'Amades , der aus Serbien einkraf, wo er
mit der Regierung den Feldzugsplan vereinbarte . Er über¬
nimmt nunmehr das Oberkommando der Enkenkekrafke rn
Mazedonien / während Hamilton die Basis in Salonik vrgauü
siert! Auch der französische Oberst Bousqurer rst von R'.ch
in Salonil eingetrofsen.

(Hriechenland protestiert.
Amsterdam,  4 . Okt. (Zens., Frkft ) Der griechisch-

Generalkonsul für Holland erhielt folgenden amtlrcken Be-
rickt aus Athen vom 3. Oktober: Der französische Ge¬
sandte ricktete heute an den griechischen Brrnisterprasidenten
folgenden Brief : „Im Aufträge meiner Regrerung habe
ich die Ehre, Ew . Eizelle, »z in Kenntnis zu setzen von der
Ankunft des ersten französischenTruppendetachements m e- a-
lonik, und gleichzeitig zu erklären, daß Frankreich und Eng¬
land als Bundesgenossen Serbiens ihre Truppen lend.n,
sowohl um Serbien zu Hilfe zu kommen als auch mit
Serbien Verbindung zu unterhalten, und daß die beiden
Määte darauf recknen, daß Griechenland, das ihnen
reits soviele Beweise der Freundschaft gegeben ĥat , sich nicht
diesen Maßregeln widersehen werde, die E . 2 "tereste « » -
biens getroffen wurden, das zu gleicher Zeit der Bundes-
aenojse Griechenlands ist. Gez. Euillemin.  ^
^ Am Abend antwortete der griechische Ministerpräsident
folgendes : „In Beantwortung Ihres Schreibens hübe rch
die Ehre. Euer Erzellenz zu erklären, daß die komgli . e
Reqierunq welche neutral in dem europäischen Kriege ist,
die durch Sie angeführten Handlungen nicht gutheißen .ann,
da sie die Neutralität Griechenlands berühren, ein Ein-
qriff , der von um so größerer Bedeutung ist da er durch
zwei große kriegführende Mächte geschieht. Die Regierung hat
sofort die Pflicht , gegen den Durchmarsch fremder Truppen
durck griechisches Gebiet zu protestieren. Der Umstand , daß
diese Truppen ausschließlichbestimmt sind, um Serbien , dem
Bundesgenossen Griechenlands zu Hilfe zu kommen, ander!

in keiner Weise die juristische Tkellung der königlich-griech->
icken Regierung . Denn selbst vom Balkan standpunk! aus
betrachtet, würde das neutrale Griechenland, wenn mchk der

casus foederis" gegeben ist, absolut nichts zu tun haben
mit der Gefahr, die im Augenblick Serbien bedroht , und-
bic die Ursache der Entsendung internakionaler Truppen îst,
um Serbien zu Hilfe zu kommen. Gez. D e n rs e l o s.

Die Stimmung in Griechenland.
A t h e n, 3. Okt. Die Stimmung in der Armee und

im Volke, die sich gegen eine militärische Hilfsleistung m
Serbien ausspricht, nimmt immer stärkere Formen an. Die
Blätter der Opposition wenden sich sehr scharf gegen dre Ab¬
sicht der Venizelisten, mit Serbien zusammen zu ^eben. Die¬
ses Unternehmen wäre nicht volkstümlich, und sein Ausgang,
sehr zweifelhaft.

Was die italienische Presse lebhaft wünscht.
Lugano,  4 . Okt. (T. U .) Italienischen Blättern

zufolge ist die Balkanaktion bereits im Gange Natürlich
werden die hierzu nötigen Truppen dem Dardanellenheer
entnommen . Rach der ..Tribuna " begann bereits die W
penausschiffung in einem griechischen Hafen . Auch stehen
'russische Landungen in Varna und Burgas bevor , wahrend in
Sewastopol und Odessa ausgedehnte militärische Vorbereitun¬
gen getroffen wurden. Der „Corriere della Sera rat zur
größten Eile , da sich die Balkanereignisse überstürzen Das

, Journal d'Jtalia " meint ,nur die umgehendste Besetzung
' Mazedoniens werde den Zaren Ferdinand an einem

gen verhindern. Griechenland müsse auf alle Falle der ^an-
dung in Salonil ruhig zuschauen.

Loksirf lind vrrmisehtrr Ceil
Himburg,  den 5 . Ottober '015

Erstattung des Fahrgelds an beur laubte
Mannschaften.  Mannschaften , denen nach den Erlassen
vom 20. Juni und 1. September freie Eisend ahnfahrt bei
Beurlaubungen zusteht, und die i" der Zeit vom 1. bis
20. Juli diese Fahrten selber bezahlt haben, find die Fa - r-
kosten in Höhe des Militärlacifs — einschließlich etwai¬
gen Schnellzugszuschlages — von ihren Truppenteilen zu

Heiraten der  M il  i t ä r p e r s o n e n. Ms dem
Felde werden vielfach Mannschaften zwecks ihrer Verheira¬
tung in die Heimat beurlaubt. Wenn diese Mannsthaften zur¬
zeit ihrer aktiven Dienstpflicht genügen wie z. B . auch die
Mannschaften, die im Herbst 1914 und 1915 ihre geschliche
ein- zwei- oder dreijährige Dienstpflicht abgelerstet haben,
aber noch nicht zur Reserve übergeführt worden sind so
bedürfen sie einer schriftlichen Erlaubnis zur Verheiratung
feines Heiratsscheins). Diese Erlaubnis erteilen , soweit nicht
besonderes festgesetzt, die Regimentskommandeure ober die
Vorqefet-ten, denen die Disziplinarstrafgewall erne- solchen
verliehen UL Vor Antritt eines Urlaubs zur Verheiratung
ist der dem Standesbeamten vorzulegende Heiratserlaubms-
fchein diesen Mannschaften auszuhändigen.

PL . Vom Westerwald, 4. Okt. Der Landesauchchuß
I befickiigte in der abgelaufenen Woche die in diesem Som¬

mer mit bedeutenden Zuschüssen des Staats - und des Bezirks-
1 verbandes ausgeführten Weidemeliorationen m den Krei en

Westerburg und Oberwesterwald. Oberprafidenk Hengsten-
berg-Cajsel nahm an der Besichtigung im Kreise Westerburg
teil. Mali sprach sich> über di; Arbeiten sehr befriedigend
und anerkennmd aus.

FC. Wetzlar, 3. Okt. Hundert IahreJinis  er
heute, daß das Rheinische Jägerbatailkon Rr . 8, einst „Rhei-
nijche" oder „Die Wetzlarer Schützen" genannt , errichte,
wurde. Im Jahre 1818 echielt das Bataillon Wetzlar
als Standort , und bis zum 8. August blieb es dort.
Seitdem steht das Bataillon im Elsaß und Wetzlar oer-
mißt die Grünröcke, mit denen es einstmals fo . hng ver¬
bunden war, noch heute sehr. Die meisten Offiziere des
Bataillons aus der Wetzlarerzeit, haben es spater zu her¬
vorragenden Stellungen im Heer« gebrackft. So n. : von
Woyna , von Legat, von Mettler , von Ploetz , won Bron-
sart, Mischte usw. _

Wiesbadener Biehhof-Marktdertch».
Mwtl. Notierung vom 4 Oktober 1915.

Ochse»
Bullen . . . >
Kühe und Binder

u s t rieb:
. 44564 Kälber

28 Schaf« 98
260 Schwei n e 253

DurchfitzoiriSprei»
IM  Pf »,

ftbtnb - lLchi»-»'«ich«

timoiitcU«

Ochse« :
vollfieisch,, aurgemäftete, höchsten Schlachtwerres
»o die noch nicht gezogen haben (ungejocht) ,
junge, fleischige, nicht ausgemüst, und ältere aus

gemästete
mäßig genährte iunge, gut genährrr älkere , .Bulle« :
oollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwerrcS
vollfleischige, jüngere . • -
mäßig geuährie junge und gut genährte ältere

Kühe »ul> Rinder:
oollfleischige ausgemänele Rinder höchst. Schlachtwerres
vollfleischige ausgemästere Kühe höchst, Schl-achnveries

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gur enlwickeite Rinder , ,
ältere ausgemästere Kühe und weinz gut

jüngere Kühe
mäßig genährte Kühe und Rinder .Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber ,
geringere Mast. u. gut- Saugkälber .

I geringe Saugkälber . .
Schafe:

Mastlämmer und Masthämme! , ,
geringere Rtasihäuimel und Schafe
oiäßiq genährte Hammel und Schafe lMerzschafe)

Dchwernr:
oollfleischige Sch-orme von>60—200Pfd.Lebendgewicht
oslltielichigr Schweine unter 160 Psd. Lebeudgewichi
oollfleischige von E —240 Pfd , Lebendgewicht .
oollsteiichige von 24v—800 Pfd. Lübenügewich'.

Marktvrrlans : Bi Großvieh und Kälber lebhaft ausve:kaust
bei Schwein- langsam, geringer Ueberstand,

Bon den Schweinen wurten am 4. Okloder 1916 verkauft: zum
Preis- vvn 178 Mt 24 Glück 176 Mk. 18 Stück, 170 Ml. Stü6ck.

Leftentlicher Wetterdienst.
Welteraussichl für Miltwoch , den 6 . Oktober 1915.

Wolkig und trübe, Regmfälle, kühl-

70- 76 13IH4D

64—70 118-128

58- 68 106-115
53—67j 98-104

68 - 75, 125-138

54 - 60!106-115
60- 68 115-124

i
50 - 53 98105
40- 50,78- 96

78 - 86!134-150
70 - 78 121-134
62- ‘°; 107-121
50—55 120—125

156 -138 174—17*
134— 136 170—174



Kekarmtmschunge» und Anzeige«
der Stadt Kmimrg.

Bekanntmachung
Infolge der Fleischteuerung wird ein größerer Verbrauch

von Fische « in der bevorstehenden Zeit erforderlich werden.
Der Fisch ist ein gesundes , nahrhaftes Ernährungsmittel,

sehr wohl geeignet , auch im größeren Umfang die Fleischnah¬
rung zu ersetzen.

Vorbedingung ist eine schmackhafte Zubereitung , die mit
den heutigen Verhältnissen im Haushalte (Fettmangel ) rechnet,
alle vorhandenen Speisereste benutzt und die notwendige Ab¬
wechselung in den Fischgerichten berücksichtigt.

Auf Veranlassung der städtischen Verwaltung finden in
den nächsten Wochen , Donnerstags unv Freitags
Nachmittags , zuerst am Donnerstag und Freitag,
den 7. und 8. Oktober er., nachmittags 4 '/, —7
Uhr in der Haushaltungsschulküche des Alten Schlosses un¬
entgeltlich Belehrungen über die verschiedenen Arten der
Fischzubereitung , verbunden mit Koch- und Kost¬
proben durch die Haushaltungslehrerin, Fräulein Schröder,
statt , zu welcher die Limburger Hausfrauen hiermit
emgeladen werden.

Ferner wird bekannt gegeben , daß die Stadtverwaltung
größere Mengen von frischen , Seefischen bestellt hat , welche in
den Geschäften von Nehren Nachfolger , Keßler , Trombetta
Nachfolger , Linden , Frings und Lanz Hierselbst zu städtischer-
seits festgesetzten Preisen vom nächsten Donnerstag Nachmittag
an verkauft werden.

Um den weiteren Bezug von Seefischen zu ermöglichen,
wird gebeten , von diesem Anerbieten ausgiebig Gebrauch zu
machen.

Limburg (Lahn ), den 4 . Oktober 1915.

1 (230 Der Bürgermeister.

Auszug
aus der Obstmarktordnung für die Stadt Limburg.

8 1 . Die Obstmärkte beginnen an den Markttagen vor¬
mittags um 8 Uhr und werden mittags um l Uhr geschlossen.
Vor und nach Schluß der Marktzeit ist das Feilbieten und
Ankäufen auf dem Marktplätze untersagt . Mit der Anfuhr
und Aufstellung von Obst kann eine Stunde vor Beginn des
Marktes angefangen werden . Spätestens eine Stunde nach
Schluß des Marktes muß der Platz völlig geräumt sein.

Als Marktplatz ist der Neumarkt bestimmt
8 2 . Zum Verkauf ist zugelossen : Wirtschaftsobst

in erster und zweiter Auswahl . Tafelobst in erster und
zweiter Auswahl sowie Kabinettfrüchte (Stückware .)
Daneben darf auch Schüttcl - oder Fallobst feilgeboten werden,
wenn es auf dem Korbzettel ausdrücklich als solches bezeich¬
net wird

8 3 . Ein Verkauf nach Proben ist nicht gestattet.
8 4 . Jedes marktschreierische Ausrufen und laute An-

preiscn sowie öffentliches Versteigern von Obst aus dem
Markte ist verboten.

8 5 . Alles auf den Markt gebrachte Obst gilt als käuf¬
lich ; es ist der Marktpolizei auf Verlangen zur Beschau vor¬
zulegen.

8 6 . Alles auf den Markt gebrachte Obst muß nach An¬
ordnung des Marktmeisters aufgestellt werden.

8 8 . Beim Verkauf des Obstes muß an jeder Packung
auf einem gut befestigten leicht sichtbaren Zettel ersichtlich sein:
der Name der Frucht , das Reingewicht und der Familien-
und Rufname sowie der Wohnort des Verkäufers.

8 12 . Kinder unter 14 Jahren werden auf dem Markte
als Verkäufer nicht zugelassen.

8 13 . Packmittel , Abfälle oder sonstiger Unrat dürfen
wegen der hierdurch herbeigeführten Unfallgcfahr nicht auf
den Marktplatz geworfen werden.

8 ! 6 . Jedermann hat auf dem Markte den Anordnungen
der Marktpolizei und ihren Beauftragten namentlich wegen
Aufstellung von Obst und Fuhrwerken , Freilassung von Durch¬
gängen , unweigerlich Folge zu leisten.

8 17 . Zuwiderhandlungen gegen diese Marktordnung
werden nach 8 149 Ziffer 6 der R . G . O . mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk . oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 8
Tagen geahndet. '! —--

Wird hiermit veröffentlicht . Die kürzlich in Kraft ge¬
tretenen allgemeinen Bcstimmungen ' werdcn durch Vorstehendes
nicht berührt und finden auch auf die Obstmärkie Anwendung.

Lim bürg,  den 27 . September 1915.

• Ter Magistrat:

Harrten.

Für den Wochenmarkt am Mittwoch , den 6 . Oktober
veröffentlichen w .r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise , welche wir als angemessen erachten:

Aepfel das Pfd . 0,04 bis 0,10 Mk.
Birnen „ 0,04 bis 0,10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0 .05 bis 0,10 Mk.
Kartoffeln der Ctr . 0,00 bis 0,00 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.
Meercttig die Stange 0,20 „ 0,30
Tomaten das Pfd 0,15 0,20 „
Rettig das Stück 0,05 „ 0,10 „
Rüben gelbe das Pfd . 0,10 0,13 „
Rüben rote 0,08 .. 0,10 ..
Rotkraut das Stück 0,15 „ 0,25 „
Weißkraut .. „ 0,10 „ 0,15 „
von mehr als 5 Stück das Pfd . 4 Pfz.
Wirsing das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
Zwiebeln „ Pfd . 0,15 „ 0,20 „
Walnüsse 100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

Limburg,  den 5 . Oktober 1915.
Der Magistrat.

Nachruf.
Am 26 vorigen Monats starb den Heldentod fürs

Vaterland

Herr Zielinski
Hauptmann der Landwehr , Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wir betrauern in dem Gefallenen einen ausgezeichneten
Offizier und liebenswürdigen Kameraden , dessen Andenken wir
allezeit hoch in Ehren halten werden.

Limburg , den 4 . Oktober 1915 . 5(230

M des LiMwhtiiiib
I . A d . B .-K.

v . Trott , Major z . D.

Mittwoch , .
tags 3 Uhr "'Nt

«M 'taMsitz
anschließend ; $ | t[ . 8
im .. Waldhof ».

lirBÄit’
Konsi-Vereii

Wir sind Käufer 2  .

b-- r « ® «m °» s ;
prima s

und erbitten Angebote.
6 (229 Der

Nachruf.

Am 25 . September fiel auf dem Felde der Ehre infolge eines
Granatsplitters unser lieber Reisender

Herr Carl VonsnZel
Ersatzreservist im Reserve -Infanterie -Regt . Nr. 88.

Nahezu acht Jahre hat er seine Kräfte in den Dienst unserer
Firma gestellt . Durch seine grosse Zuverlässigkeit , Ehrlichkeit
und aussergewöhnliche Pflichttreue hat er sich das Ansehen und
die Achtung aller erworben , die ihn kannten und mit ihm zu
tun hatten.

Wir verlieren in ihm einen bewährten und geschätzten lieben Mit¬
arbeiter , dessen Andenken wir stets in höchsten Ehren halten werden.

Limburg,  5 . Oktober 1915.

I A :

Josef Schmidt , Prokurist,
Leutnant der Landw . im 2 . Bayer . Feldart -Ree.

6 (230 z . 2t . im Feld.

zum Zubinden und Eint«-
in allen Größen wieder
getroffen

I . A . Gernand
7 (226 Limburg.

Ton3
die man irgendwo zusani
sieht , kann man sicher
daß zwei nach „Favorit“
det sind . Favorit -Moden si-
immer reizvoll . Man find“ f>
zum beijuem . NachsclmeklZ
im neuen Eavoiit -Moden-AU.»»
(nur «0 Pfg .)
Joh. Frz . Schmidt . Lim burn

Ein tüchnger ~~Fuhrknedrl
für sofort gesucht von -"J

Aloys Ant. Hi lf.

LHchil
liefert

Aloys Ant. Hilf.

sofort zu vermieten.
19 (216 Brückenvorstadk 2

Bekanntmachung
Odslmärkte in Limburga. d. Lahn.

am 2 « . September , l . und 8 . Oktober.
Beginn : vormiltags 8 Uhr.
Limburg,  den 14 . September 1915.

2/215 Der Magistrat : Haerten.

Ein vorzügliches Mittel gegen

Krätzeu. juckend. Haiitausschlag
versendet umgehend gegen Nachnahme die Amtsapotheke zu
6 )226 Emmerichenhain (Westerwald .)

Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebestätigkeit Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch ungeheuer,
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg
verursacht , zu heilen . Auch zur Pflege und Versorgung
der, ( verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das R o te
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslandsreise
Geld mitgebracht hat oder sonst in den Besitz solcher Gegen¬
stände gekommen ist , stelle sie uns zur Verfügung . Zu großen
Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden Wert . Wer umlauf-
fähige ausländische Geldstücke (auch Papiergeld ) im Betrage von
wenigstens 25 Mark einsendet , erhält als Ehrenpreis
die von dem bekannten Tierbildhauer Professor Gaul ent¬
worfene Erinnerungsmünze , die aus Eisen unter Verwendung
von Geschoßmetall hergestellt ist . Vereine , Schulen , Stamm¬
tische und jeder einzelne werden herzlich gebeten , sich der
Sammeltätigkeit zu widmen . Edelmetalle werden auch in un-
gemünzter Form dankend angenommen.

Central -Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz.

Der Vorsitzende : von P f u e l.

Die gesammelten Gegenstände liefere man ein (entweder
persönlich oder durch Boten oder durch die Post ) bei der Sam¬
melstelle:  Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz , Abteilung
VI , Sammet - und Werbewesen 2 , Berlin  W 35 , Schöne¬
berger Ufer 13 I . (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen zum durchschnittlichen Friedenskurse,
ungemünztes Edelmetall und nicht umlauffähige Gold - und
Silbermünzeu zum Mrtallwert angerechnet .)

Im Verlage von Rud . Bechtold &  Comp , m
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch- ■

und Schreibmaterialien -HanKungen - : - *

Mjsmschtt AllgkINcktt {
KandesKaiender i

für das Jahr 1916 . Redigiert von H . Wittgen. — ?
72 S . 40 geh . — Preis 25 Pfg . *

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des.
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf . |
das Jahr 1916 . — Zuversicht , von Dr E . Spielmann . »
— Steinheimers Heinrich , eine Erzählung von W> ,
Wittgcn . — Mutter , Skizze von Else Sparwaffer . — |
Marie Sauer , eine nassauischc Dichte , in , von Dr . theol. ■
H - Schlosser — Ans heiliger Zeit . — Kriegsgedichte ,
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat . — \
Vermischtes . — Anzeigen . "
5 (204 Wiederverkäufer gesucht . /

In 18 . Auflage ist erschienen:

Oesters Geschäftshandbuch
(Die kaufmännische Praxis ).

Dieses Buch enthält in klarer , leichtverständlicher Darstellung
Einfache , doppelte und amerikanische Buchführung icinscĥ ß-
lich Abschluß ) ; Kaufmännisches Rechnen ; Kaufmännisch "̂
Briefwechsel (Handelskorrespondens ; Kontorarbellen (geschah
liche Formulare ) ; Kaufmännische Propaganda <Rektameweienl,
Geld - Bank - und Börsenwesen : Wechsel und Scheckkuude;
Versicherungswesen ; Steuern und Zölle ; Güterverkehr W
Eisenbahn ; Post - Telegraphen - und Fernsprechverkehr ; Kaull
männische und gewerbliche Rechtskunde ; Gerichtswesen-
Uebcrsichten und Tabellen ; Erklärung kaufmännischer Fre" '
Wörter und Abkürzungen ; Alphabetisches Sachregister.

fahren über 170 000 Exemplare verkauft!
Tausende glänzender Anerkennungen Herr KaufnwM

Aug . Ramdor , Lehrer am Büsch -Institut in Hamburg,

'beruflich
adene- -. ,-r:.. Q2Ü

Buch wird franko geliefert gegen Einsendung von n" 1 -'
Mk . oder unter Nachnahme von 3,40 Mk . Richard
Verlag . Berlin SW . 29.

„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Praxis
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts , die ich ber>Ü
zu prüfen hatte .«— Das 384 Seiten starke , schön gebiE

Tragt Euer Gold
zur Reichsbank!


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

